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FAZIT KONTAKT

Etwa 30 % bis 70 % der Patienten mit Parkinson sind von einer
Medikamentendysphagie betroffen. Die Folge sind Medikationsfehler resultierend
aus Abweichungen von Behandlungsplänen, Modifikationen der
Medikamentenform und dem Einsatz ungeeigneter Schluckhilfen. Der Weiteren
kann eine Medikamentendysphagie bei Patienten mit Parkinson zu einem no-on-
oder delayed-on-Phänomen führen. Die Patienten stehen vor dem Problem, dass
die Einnahme ganzer Tabletten ineffizient oder lebensbedrohlich sein kann,
während die Modifikation von Medikamenten oder die Verwendung ungeeigneter
Schluckhilfen die Pharmakokinetik verändert. Zur Hilfe bei einer beeinträchtigten
Medikamenteneinnahme wurde das Schluckgel Gloup Forte entwickelt, dass eine
einfachere Verabreichung von Medikamenten bei weniger Modifikationen
ermöglicht und die pharmakologische Wirkung nicht beeinflusst. Jedoch ist die
aktuelle Datenlage zur Effektivität von Schluckgelen im Vergleich zu anderen
dickflüssigen Lebensmitteln sowie zur Anwendung bei Patienten mit
neurodegenerativem Parkinson-Syndrom unzureichend.

HINTERGRUND
Inwiefern eignet sich der Einsatz von Schluckgel mit der Konsistenzstufe
4 nach IDDSI (International Dysphagia Diet Standardisation Initiative) bei
Patienten mit neurodegenerativem Parkinson-Syndrom und einer
oropharyngealen Dysphagie im Vergleich zum Einsatz von Götterspeise
(IDDSI 4) als Hilfe beim Schlucken von Tabletten in Bezug auf die
Schluckeffizienz und -sicherheit?

Unterfragen:
1. Wie bewerten die Untersucher den Einsatz von Schluckgel im
Vergleich zu Götterspeise hinsichtlich der Schluckeffizienz und -sicherheit
auf der Skala of Dysphagia for Medication nach Labeit et
al. (2022)?

2. Wie bewerten die Patienten den Einsatz von Schluckgel im Vergleich
zu Götterspeise hinsichtlich der Schluckeffizienz und -sicherheit auf dem
Patientenfragebogen?

FRAGESTELLUNG

Die Schluckhilfen Götterspeise und das Schluckgel Gloup Forte wurden in Bezug auf die Outcomes Schluckeffizienz und Schlucksicherheit an zehn Patienten mit
neurodegenerativem Parkinson-Syndrom im Rahmen einer flexiblen endoskopischen Schluckuntersuchung (FEES) evaluiert. Die objektive Bewertung erfolgte
anhand von Kriterien nach Labeit et al. (2022). Zudem wurde eine subjektive Einschätzung beider Parameter durch die Probanden ergänzt.
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Merkmal Probanden
Geschlecht

Männlich 10 (100%)

Weiblich 0 (0%) 

Alter 78,5 (62 - 80) 

Parkinson-Syndrom (PS)

idiopathisches PS 7 (70%)

atypisches PS 3 (30%)

MDS - UPDRS Score 31 (21,5 49)

DIGEST Score 2 (1 2)
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Die Ergebnisse zeigen, dass sowohl Schluckgel und als auch Götterspeise für die
Patienten mit neurodegenerativem Parkinson-Syndrom der vorliegenden
Stichprobe hinsichtlich der Schluckeffizienz und -sicherheit im Wesentlichen
geeignet waren und sich als vergleichbare Hilfsmittel erwiesen. Dadurch kann ggf.
das Risiko von Medikationsfehler oder eines no-on oder delayed-on-Phänomen
verringert werden. Allerdings sind die Ergebnisse aufgrund der nicht
repräsentativen Stichprobe nur eingeschränkt übertragbar und ein möglicher
Einfluss der Götterspeise auf die pharmakologische Wirkung bleibt unklar.
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Abbildung 1. Beeinträchtigung der Schluckeffizienz nach 
objektiven Bewertungskriterien von Labeit et al. (2022).

Abbildung 4. Beeinträchtigung der Schlucksicherheit nach 
objektiven Bewertungskriterien von Labeit et al. (2022).

Abbildung 2.
dem Schluckgel kann ich die Tablette nicht vollständig 

Abbildung 3.
Götterspeise/ des Schluckgels habe ich nicht das Bedürfnis, 

Abbildung 5.
mit Götterspeise/ Schluckgel schlucken, ohne dass ich 

Abbildung 6.
Schlucken der Tablette mit Götterspeise/ Schluckgel 


